
■ Maitron
Konkursantragsverfah-
ren eingeleitet
Gegen die Firma Maitron, che-
miefreie Wasserbehandlung
GmbH & Co. Produktions KG
wurde am 29. 12. 1998 auf An-
trag der AOK Bayern ein Kon-
kursantragsverfahren beim
Amtsgericht Augsburg eingelei-
tet. Als Sequester (träuhändi-
scher Verwalter) wurde der
Augsburger Rechtsanwalt Wolf-
gang Hohenadel eingesetzt. Ge-
gen die Schwesterfirma Valen-
tin wurde ebenfalls ein Konkurs-
antragsverfahren eingeleitet.
Derzeit wird geprüft, ob genü-
gend Masse zur Eröffnung eines
Konkursverfahrens vorhanden
ist. Ob es letztlich dazu kommt
und wie und ob es mit den
Maitron-Produkten weitergeht,
soll sich Mitte Februar entschei-
den. 

■ Priva
Mielke übernimmt 
Geschäftsführung
Nach fast 29jähriger Tätigkeit
für Staefa Control System und
späteren Landis & Staefa, wech-
selt Wolfgang Mielke zur Priva
Computer Systems Deutschland

GmbH. Er übernahm zum 1. De-
zember 1998 die Geschäfts-
führung. Der Ausbau der bishe-
rigen Marktposition und die
Durchsetzung neuer Konzepte
im Bereich der Regeltechnik,

speziell TGA, zählen zu seinen
Hauptaufgaben. Priva Computer
Systems ist auf die Entwicklung
von Hard- und Software im Be-
reich der TGA mit dem Schwer-
punkt HLK Anlagen speziali-
siert. Das Unternehmen gehört
zur Priva Holding B.V.

■ Hewing
Expansion
Die zum finnischen Uponor-
Konzern gehörende Hewing
GmbH Pro Aqua hat zum Jah-
reswechsel ihre Marktposition
weiter ausgebaut. Das Unter-
nehmen übernahm den System-
anbieter Cronatherm und die
Produktionskapazitäten zur Her-
stellung von Fußbodenheizungs-
platten der Firma Line-Tec. He-
wing will so wichtige Voraus-
setzungen für den zukünftigen
Erfolg im SHK-Markt schaffen.
Die Cronatherm GmbH mit Sitz
in Buchholz-Mendt (bei Bad
Honnef) ist ein mittelständisches
Unternehmen, das sich zu den
führenden Systemanbietern für
Fußbodenheizungen auf dem
deutschen Markt zählt. Insge-
samt erwirtschaftet das Unter-
nehmen mit 70 Mitarbeitern und
Handelsvertretern ein Umsatz-
volumen von etwa 30 Millionen
Mark. Die Geschäftsführung
Cronatherms bleibt weiter in
Händen des bisherigen Eigentü-
mers Lothar Eckert.

■ Techem
Führungsveränderung
Führungsveränderung bei der
Frankfurter Techem AG: Zum 1.
April 1999 wechselt Vorstands-
vorsitzender Hans-Ludwig
Grüschow (63), seit 1990 an der
Spitze des Unternehmens, auf
den Posten des Aufsichtsrats-
vorsitzenden. Sein Nachfolger
wird Vorstandsmitglied Dieter
S. Dannheimer (53), derzeit zu-
ständig für Finanzen und inter-

nationales Geschäft. Dannhei-
mer kam im Jahre 1989 zu Te-
chem. Die Führungsverände-
rung erfolgt im Hinblick auf den
für das Jahr 2000 geplanten Bör-
sengang.

■ Pagette
Übernahme durch 
Polypipe
Die Pagette Sanitär Produktions-
und Vertriebs GmbH wurde zum
30. 12. 1998 in den englischen
Konzernverbund Polypipe plc.
integriert. Dadurch avanciert die
Polypipe-Gruppe mit ihren
Tochtergesellschaften Pagette,
Derwent MacDee Ltd. und Cel-
mac Group Ltd. zum weltweit
größten Hersteller von duropla-
stischen WC-Sitzen. Für den
Bottroper Sanitär-Hersteller er-
geben sich nach eigenen Anga-

ben durch den Verkauf keine
weiterführenden Änderungen.
Die Geschäftsführung aus
Volker Steines und Bernd Stein-
höfer bleibe ebenso bestehen wie
der Markenname „pagette“ und
der zentrale Produktionsstandort
in unmittelbarer Nähe der A 42.
Dazu Volker Steines: „Wir ver-
sprechen uns durch die Über-
nahme vor allem Synergieeffek-
te durch eine Ausweitung unse-
res Produktprogramms und in
der Produktion sowie eine stär-
kere Präsenz auf den Export-
märkten.“ Wie Bernd Steinhöfer
ergänzte, solle die bestehende
Pagette-Vertriebsstruktur mit
der eindeutigen Fokussierung
auf den dreistufigen Vertriebs-
weg ebenfalls unangetastet blei-
ben. Die Pagette Sanitär Pro-
duktions- und Vertriebs GmbH
erzielte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr mit 75 Mitarbeitern
einen Gesamtumsatz von 36
Millionen DM.

■ Arge
Ditmar Lange neuer
Vorsitzender
Ditmar Lange, Geschäftsführer
von Brunata Wärmemesser
München, ist zum neuen Vorsit-
zenden der Arbeitsgemeinschaft
Heiz- und Wasserkostenvertei-
lung e.V. (Arge) gewählt wor-
den. Er übernimmt den Vorsitz
von Peter Schultheiss. Die Arge
vertritt die gemeinsamen Inter-
essen der im Bereich ver-
brauchsgerechter Energie- und
Wasserkostenerfassung tätigen
Unternehmen in Deutschland.
Der neue Vorsitzende will die
bewährte Gemeinschaftspolitik
seines Vorgängers fortsetzen.
Dazu gehöre die Förderung ei-
nes fairen Wettbewerbs zwi-
schen den Arge-Mitgliedern.
Ebenso müsse die führende Po-
sition im europäischen Markt ge-
festigt werden. Sie beruhe auf
höchster technischer Qualität
und kundennaher Servicelei-
stung.
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■ Allmess
Rund 87 % werden
wieder verwertet
Wärme- und Wasserzähler müs-
sen nach den Vorschriften des
Eichgesetzes alle fünf bzw.
sechs Jahre ausgetauscht wer-
den. Allein im vergangenen Jahr
kamen dabei bei Allmess
Schlumberger rund 22 Tonnen
recyclingfähige Reststoffe zu-
sammen. Dabei machten Mes-
sing mit fast 8 Tonnen und sor-
tenrein sortierte Kunststoffe mit
über 5 Tonnen den größten An-
teil aus. Insgesamt schafft es das
Oldenburger Unternehmen, 87
Prozent seines Zählermaterials
mit diesem Konzept in den
Wertstoffkreislauf zurückflie-
ßen zu lassen.

■ 1998
Gaspreise um 9,2 %
gesunken
So mancher Verbraucher erin-
nert sich ungern an die 1997 er-
folgte Preiserhöhung von 20,4
%. Aber 1998 sah die Welt schon
ganz anders aus. Der deutsche
Klein- und Großabnehmer kann
sich über eine Preissenkung von
9,2% freuen. Eine Kilowatt-
stunde Gas kostet demnach nicht
mehr 3,82 Pfennig, sondern nur
noch 3,46 Pfennig. Zwar steht
Deutschland im internationalen
Vergleich immer noch an vier-
ter Stelle, aber es gibt weitaus
höhere Gaspreise – unsere bel-
gischen Nachbarn zahlen 7,78
Pfennig. In erster Linie orientiert
sich der Gaspreis natürlich am
Ölpreis. In zweiter Linie ist die
letztjährige Preissenkung offen-
sichtlich das Training für den
großen anstehenden Wettbe-
werb.

■ Hage
Durchlaufzeiten 
verringern
Hage investiert rund eine Milli-
on Mark in modernste betriebs-
wirtschaftliche Soft- und Hard-
ware. Durch das neue EDV-Sy-

stem erwartet man eine bessere
Unterstützung bei der Auftrags-
bearbeitung. In Zukunft sollen
die erweiterten Ressourcen für
eine intensivere Kundenbetreu-
ung genutzt werden. Eine opti-
mierte Kundendaten Generie-
rung soll eine verbesserte Ver-
triebsplanung garantieren.
„In Zukunft können wir die
Durchlaufzeit für Aufträge von
Lagerartikeln generell auf 24
Stunden verringern,“ so Ge-
schäftsführer Michael Hage. Ha-
ge will bei höchster Lieferbe-
reitschaft die eigenen Warenbe-
stände auf ein distributionsfähi-
ges Minimum abbauen. Dabei
sollen die Kommissioniervor-
gänge so professionalisiert wer-
den, daß im Warenausgabenbe-
reich eine Produktivitätsverbes-
serung von bis zu 30 Prozent er-
reicht werden soll.

■ Friatec
Elektroschweißfittings
„made in USA“
Von Frühjahr 1999 an wird Fria-
tec die „Frialen“-Schweißmuf-
fen in den Vereinigten Staaten
produzieren. Dazu wurden auf

dem 12000 m2 großen Gelände
der Tochtergesellschaft Friatec
Incorporated in Greenville/
South Carolina ein neues Ver-
waltungsgebäude, ein Lager so-
wie eine Produktion zunächst für
Schweißgeräte eingerichtet. Die
neue Fertigung für die
Schweißmuffen wird bis April
fertiggestellt. Für diese erste
Ausbaustufe stand ein Investiti-

onsvolumen von rund 3 Millio-
nen US-$ zur Verfügung. Die
Friatec Inc. beschäftigt zur Zeit
16 Mitarbeiter. Eine Verdoppe-
lung der Belegschaft wird bereits
für Ende des kommenden Jahres
in Aussicht genommen.

■ ABB
Neue Struktur im Ge-
bäudetechnikgeschäft
Die ABB Gebäudetechnik AG
und die Geschäftsbereiche Infra-
strukturanlagen und Infrastruk-
tur-Service der ABB Energiean-
lagenbau GmbH wurden zum 1.
Januar 1999 unter Führung der
ABB Gebäudetechnik zusam-
mengeführt. Die Erweiterung
des Leistungsspektrums geht bei
der ABB Gebäudetechnik mit ei-
ner Änderung der Organisati-
onsstruktur einher. Künftig be-
richten die 12 Niederlassungen
direkt an die Zentrale in Mann-
heim. Die Regionalgesellschaf-
ten ABB Gebäudetechnik Süd,
West und Ost werden mit der
AG verschmolzen. Die Neu-
strukturierung der ABB Gebäu-
detechnik AG ist auch mit per-
sonellen Veränderungen im Vor-

stand verbunden. Johannes En-
seling legte zum 31. Dezember
1998 sein Amt als Vorstands-
mitglied und als Geschäftsführer
der ABB Gebäudetechnik Süd
GmbH nieder und geht in den

Ruhestand. Alfred Seibt, Vor-
standsmitglied und Geschäfts-
führer der ABB Gebäudetechnik
West GmbH, schied zum Jahres-
ende aus dem Unternehmen aus.
Der Aufsichtsrat berief Thomas
Bruder zum 1. Januar 1999 zum
neuen Vorstandsmitglied. Den
neuen Vorstand bilden somit
Karl Kommissari als Sprecher
sowie Christoph Slabik und Tho-
mas Bruder. Die ABB Gebäu-
detechnik deckt in der techni-
schen Gebäudeausrüstung prak-
tisch die gesamte Palette ab, in-
klusive der elektrischen und
mechanischen Gewerke. Das
Leistungsspektrum reicht von
der Energieversorgung auf der
Mittel- und Niederspannungs-
ebene und der klassischen Elek-
troinstallation über Datennetze
und Gebäudeautomation bis hin
zu Luft- und Klimatechnik. Hin-
zu kommen die Dienstleistungen
im Gebäudemanagement. Das
neue Unternehmen beschäftigt
rund 3000 Mitarbeiter und er-
reicht einen Auftragseingang
von etwa 1,3 Milliarden DM.

■ Herstellergarantie
Sanitärprodukte aus
Mineralguß
Hersteller von Sanitärprodukten
aus Mineralguß haben sich im
Rahmen einer Europäischen
Wirtschaftlichen Vereinigung
(EWIV) im Sinne der Verord-
nung des Rates der EU (EWG,
Nr. 2137/85) zur European Cast
Polymer Association (ECPA)
zusammengeschlossen. Das ge-
meinsame Ziel ist die Interna-
tionalisierung eines hohen, prüf-
fähigen Qualitätsstandards unter
Fremd- und Eigenüberwachung
für die Produkte und deren Her-
stellung. Für die Sanitärerzeug-
nisse aus Kunstharzen in Ver-
bindung mit mineralischen Füll-
stoffen wurde von der ECPA ein
Qualitätsstandard festgelegt,
nach dessen Anforderungen die
physikalischen und mechani-
schen Eigenschaften nach ein-
heitlichen Prüfkriterien von dem
Süddeutschen Kunststoff-Zen-
trum (SKZ) für die einzelnen
Hersteller verbindlich getestet
und zertifiziert werden. Ein Qua-
litätssiegel, das jährlich neu er-
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Von Frühjahr 1999 an produziert Friatec die Elektroschweißfittings für
Polyethylenrohre in den Vereinigten Staaten



worben werden muß, bestätigt
den prüffähigen Material- und
Fertigungsstandard.

■ Taconova
Die Schweiz ruft
Mitte Dezember fand die Preis-
übergabe des Gewinnspiels zum
einjährigen Bestehen der Taco-
nova GmbH in Deutschland
statt. Aus den vielen Einsendun-
gen hat die Glücksfee den
Hauptgewinner Peter Lambrecht
des gleichnamigen Ingenieur-
büros aus Stuttgart, Ostfildern,

gezogen. Den Gewinn, eine
Rundfahrt mit dem renommier-
ten und bekannten Schweizer
Glacier-Express durch die
Schweizer Alpenwelt bis nach
Zermatt, wird er mit seiner Frau
gemeinsam antreten.

■ Grohe
Unterstützung für 
Wiederaufbau
Die Friedrich Grohe AG hat im
Dezember 1998 10000 fabrik-
neue Sanitäramaturen an das
Deutsche Rote Kreuz überge-
ben. Die Hilfslieferung im Ver-
kaufswert von 250000 DM ist
für den Wiederaufbau von Schu-
len, Krankenhäusern und Wohn-
gebäuden in dem von Wirbel-

stürmen verwüsteten mittelame-
rikanischen Land Honduras 
bestimmt. Transport und Vertei-
lung vor Ort übernimmt die Pro-
jektgruppe Mittelamerika des
Deutschen Roten Kreuzes.

■ VDI
Gute Beschäftigungs-
chancen
Gute Ingenieure für die Techni-
sche Gebäudeausrüstung sind
immer schwerer zu finden, so
hört man von Unternehmerseite.
Die VDI-Gesellschaft Techni-

sche Gebäudeausrü-
stung hat jetzt Mit-
glieder ihres Beira-
tes, stellvertretend
für die Branche, als
Repräsentanten von
Herstellern, Planern
und Ausführenden
nach ihrem zukünfti-
gen Bedarf an Inge-
nieuren in der Ge-
bäudetechnik ge-
fragt. Als Ergebnis
der VDI-internen,
nicht repräsentativen
Umfrage ergeben
sich kurz- und mittel-

fristig gute Chancen für eine In-
genieurtätigkeit in diesem Fach-
gebiet. Die VDI-TGA empfiehlt
deshalb ein fachorientiertes Stu-
dium als Vorbereitung auf eine
Tätigkeit im Fachgebiet „Tech-
nische Gebäudeausrüstung“. Die
11 befragten Firmen beschäfti-
gen durchschnittlich 1327 Mit-
arbeiter, davon durchschnittlich
249 oder 19% TGA-Ignenieure.
Für die kommenden 3 Jahre er-
warten diese Unternehmen einen
Ersatz- oder Neubedarf von rund
8 % der derzeit beschäftigten
TGA-Ingenieure. In den näch-
sten 10 Jahren könnten es sogar
bis zu 40% sein. Für die ge-
samte Branche schätzen die be-
fragten Unternehmen mit aller
Vorsicht, daß von über einer hal-
ben Million Beschäftigten bei
Industrie, Handwerk und Bera-
tenden Ingenieuren rund 11%
TGA-Ignenieure sind. Auch dort
erwarten sie einen Bedarf von
etwa 8% oder fast 5000 Ingeni-
euren in den nächsten 3 Jahren.
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Taconova-Vertriebsleiter Alexander Braun
(r.) und Handelsvertreter Horst Splinter (l.)
bei der Preisübergabe an Peter Lambrecht 



■ Vaillant
Gewinnspiel zum 
Jubiläum
Vaillant feiert seinen 125. Ge-
burtstag. Zum Start des Ju-
biläumsjahres liefert der Her-
steller auch Spaß und Gewinn-
chancen im Internet. Unter der
Adresse „www.Vaillant.de“
werden jede Woche unter zehn
gedächtnisstarken Kartenspie-
lern kleine Sachpreise verlost.

■ Handwerksbetriebe
Geschäfte auch in
Frankreich abwickeln
Im Zuge der Erleichterung län-
derübergreifender Tätigkeiten
des Gas-Installationshandwer-
kes und im Hinblick auf die Ent-
wicklungen des eu-
ropäischen Binnen-
marktes, wurden be-
reits 1993 mit den an
Saarland, Rheinland-
Pfalz und Baden-
Württemberg angren-
zenden französischen
Departements die so-
genannten Qualigaz-
verträge abgeschlos-
sen. In diesen Ver-
einbarungen ist ein
Anerkennungsver-
fahren enthalten, in
dem Schulungsmaß-
nahmen für interes-
sierte Vertragsinstal-
lationsunterneh-
men vorgesehen sind. Die näch-
ste Schulung für deutsche In-
stallationsunternehmen, die in
Frankreich tätig werden wollen,
findet am 9. und 10. März 1999
in Strasbourg statt. Die Teilneh-
merzahl ist aus didaktischen
Gründen auf 12 Personen be-
grenzt. Die Berücksichtigung er-
folgt in der Reihenfolge des Ein-
ganges der Anmeldungen. Die
Schulung wird in französischer
Sprache abgehalten. Während
der Veranstaltung ist ein Dol-
metscher, der komplexe Zusam-
menhänge in deutscher Sprache
erklärt, anwesend.
Die Teilnahmegebühr beträgt
DM 1000,– pro Person und be-
inhaltet die kompletten Semi-
narunterlagen, das zum Veran-
staltungsende auszugebende
Zertifikat, das Dolmetscherho-

norar und zwei Mittagessen. 
Anmeldungen nimmt der elsäs-
sische Fachverband entgegen:
Fecia, Monsieur Maurice Ruch,
Secrétaire Général, 5 rue Jaques
Kablé; F 67085 Strasbourg Ce-
dex

■ Viega
Preßwerkzeug 
gewonnen
„Machen Sie mit und gewinnen
Sie ein Original Viega-Preß-
werkzeug“ – dieser Aufforde-
rung des Attendorner Sanitär-
und Heizungsspezialisten Viega
sind im Sommer dieses Jahres
rund 8000 Fachhandwerker ge-
folgt. Die hohe Resonanz auf das
Gewinnspiel, das als Aussen-
dung an Viega-Kunden in der

gesamten Bundesrepublik ver-
schickt wurde, hat die Erwar-
tungen des Unternehmens bei
weitem übertroffen. Inzwischen
wurden 50 CD-ROMs sowie die
Hauptgewinne – fünf Preßwerk-
zeuge und Akku-Preßwerkzeuge
im Gesamtwert von rund 10000
DM – verlost.

■ RAS
Unterstützung für
Klempner-Ausbildung
Bei der Übergabe der 250.
Sickenmaschine des neuen Mo-
dells „RAS 11.15“ durch die Fir-
ma Reinhardt Maschinenbau

GmbH, Sindelfingen, betonte
Schulleiter Helmut Schaible von
der Robert-Bosch-Schule in
Ulm die Bedeutung solcher Un-
terstützungen für den Ausbil-
dungsbereich. An der Robert-
Bosch-Schule ist seit dem Schul-
jahr 1990/91 die Landesfach-
klasse für Klempner angesiedelt.
Und das mit Erfolg. Seitdem die-
se Ausbildung an einem Ort in
Baden-Württemberg konzen-
triert wurde, haben sich die Aus-
bildungszahlen versechsfacht.
Oberstudiendirektor Schaible
stellte bei der Übergabe heraus,
daß diese Entwicklung auch des-
halb möglich war, da die Schu-
le mit neuesten Maschinen,
Werkzeugen und Werkstoffen
ausgestattet ist. Durch derartige
Zuwendungen, die die Robert-
Bosch-Schule auch schon von
anderen Herstellern erfahren hat,
können die Schüler der Landes-
fachklasse für Klempner immer
an fachspezifischen Innovatio-
nen und aktuellen Technologien
der Branche teilhaben.

■ DGS-Wettbewerb
Beispielhafte 
Solarprojekte gesucht
„Beispielhafte Solarprojekte“ ist
das Motto eines Wettbewerbs,
den die Deutsche Gesellschaft
für Sonnenenergie (DGS) zur
Solar ’99 ausgeschrieben hat. Zu
diesem Wettbewerb, der bereits
zur Solar ’97 durchgeführt wur-
de, können Projekte aus den Be-
reichen Solarthermie und Photo-

voltaik eingereicht werden.
Teilnehmen können alle Pro-
jektbeteiligten eines bereits rea-
lisierten Solarprojekts. Dies sind
beispielsweise Planer, Architek-
ten, Hersteller, Besitzer und Be-
treiber. Eine Jury, die sich aus
Mitgliedern der Veranstaltungs-
träger zusammensetzt, prämiert
die besten Solarprojekte des
Wettbewerbs. Ein Teil der ein-
gereichten Projekte wird
während der Messe in einer Pla-
kat-Ausstellung zu sehen sein,
die im Anschluß an die Messe
auch als Wander-Ausstellung
genutzt werden soll. Einige Pro-
jekte werden innerhalb einer
Vortragsveranstaltung, dem So-
lar ’99-Anwenderforum, vorge-
stellt. Die Preisträger erhalten ei-
ne Urkunde und einen Anerken-
nungspreis. Die prämierten Pro-
jekte werden darüber hinaus in
der Zeitschrift „Sonnenenergie“
und in einem Sonderdruck vor-
gestellt. Einsendeschluß für die
ausgefüllten Projektunterlagen
ist der 31. März 1999. Ausführ-
liche Wettbewerbsunterlagen
und Formblätter können bei der
Deutschen Gesellschaft für Son-
nenenergie (DGS), Augustenstr.
79, 80333 München, Tel. (0 89)
52 40 71, Fax (0 89) 52 16 68
angefordert werden. Die Wett-
bewerbsunterlagen sind auch als
Download im Internet unter:
http://www.solar99.de erhält-
lich.
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Eines der verlosten Viega-Akku-Preßwerk-
zeuge wurde von Verkaufsberater Michael
Löffer (r.) an Michael Engel (M.), Fa. SHS 
Engel in Pforzheim, überreicht

Übergabe der 250. RAS Sickenmaschine an die Robert-Bosch-Schule
in Ulm



■ Forum
Reutlinger Solartage 99
SonnenEnergie Neckar-Alb e.V.
72820 Sonnenbühl, Telefon 
(0 71 28) 9 23 45, Fax (0 71 28)
9 23 44) veranstaltet am 17. und
18. April 1999 in der Friedrich-
List-Halle in Reutlingen die
Fachausstellung Erneuerbare
Energie. Wie in den vergange-
nen Jahren wird die Ausstellung
von umfangreichen Vortrags-
und Diskussionsveranstaltungen
sowie durch Exkursionen Work-
shops und Tagungen begleitet.
Als besonderen Anreiz, mög-
lichst neuartige Techniken und
Dienstleistungen auf der Messe
zu präsentieren, wird erstmals
ein Innovationspreis unter den
Ausstellern verliehen. Die offi-
zielle Eröffnung der Reutlinger
Solartage 99 beginnt bereits am
Freitagabend mit dem Solartalk
zum Thema „Visionen verwirk-
lichen“. Schirmherr der Veran-
staltung ist Jürgen Trittin, Bun-
desminister für Umwelt und Re-
aktorsicherheit.

■ VDI
Kosten sparen durch
Wärmerückgewinnung
Am 10. Juni 1999 veranstaltet
die VDI-Gesellschaft Techni-
sche Gebäudeausrüstung in Ber-
lin die Tagung „Kosten sparen
durch Wärmerückgewinnung“.
Auf der Tagung wird die Richt-
linie VDI 2071 „Wärmerückge-
winnung in Raumlufttechni-
schen Anlagen“ vorgestellt, die
im Dezember 1997 neu erschie-
nen ist. Anhand dieser Richtli-
nie werden die unterschiedlichen
Verfahren der Wärmerückge-
winnung systematisch vorge-
stellt und ihre Anwendungsge-
biete erläutert. Besondere Be-
achtung finden die Bereiche 
Industrie und Gewerbe, Verwal-
tung, Kliniken und Wohnungs-
lüftung. Darüber hinaus werden
Umweltaspekte der Wärmerück-
gewinnung diskutiert und ein

Verfahren zum Wirtschaftlich-
keitsnachweis vorgestellt. Wei-
tere Informationen unter Telefon
(02 11) 6214266,Fax (0211)
6 2141 77.

■ Glynwed
Programmerweiterung
Das ABS Industriedruckrohrsy-
stem des englischen Herstellers
Durapipe S&LP, einem Unter-
nehmen der Gruppe Glynwed 
Pipe Systems, ist in Deutschland
in das Vertriebsprogramm von
Glynwed Rohrsysteme, Mül-
heim/Ruhr, aufgenommen wor-
den. Bei dem Werkstoff ABS
(Acrylnitril-Butadien-Styrol)
handelt es sich um einen harten
aber dennoch schlagzähen ther-
moplastischen Kunststoff. Ein
wichtiger Einsatzbereich sind
Sekundärkühlkreisläufe (indi-
rekten Kühlsysteme) bei Klima-
und Kühlanlagen. Aber auch für
Anlagenbau und Wasseraufbe-
reitung, Lebensmittelindustrie
und allgemeine industrielle An-
wendungen sind Rohrsysteme
aus ABS geeignet.

■ Vitales Bad
Schulungen Barriere-
freie Bäder 1999
Auch 1999 veranstaltet der In-
itiativkreis Vitales Bad wieder
Schulungen zum Thema „Bar-
rierefreie Bäder“. Mit seinen
zweitägigen Seminaren, die an
mehreren Standorten stattfinden,
richtet sich die Kooperation
führender Markenhersteller aus
dem Sanitär-, Fliesen- und Bau-
technikbereich an interessierte
und aktive Betriebe aus dem Sa-
nitär- und Fliesenlegerfachhand-
werk. In den Basisseminaren,
deren Konzept zusammen mit
der GGT Gesellschaft für Ge-
rontotechnik, Iserlohn, ent-
wickelt wurde, werden unter an-
derem die Anforderungen an Sa-
nitärobjekte bei verschiedenen
Krankheitsverläufen, die Anfor-
derungen sowie Inhalte („Bar-
rierefreies Wohnen“) der DIN
18024 (Öffentlicher Bereich)
und 18025 (Privater Bereich),
die Finanzierung der Hilfsmittel
und Umbaumaßnahmen durch

Kranken- und Pflegekassen so-
wie die Anwendung der Lernin-
halte auf ausgewählte Planungs-
beispiele vermittelt. Der Semi-
narbeitrag beläuft sich auf 250
DM (zzgl. MwSt.) und enthält
Schulungsunterlagen, Über-
nachtung im Hotel sowie Ver-
pflegung (ohne Übernachtung
120 DM). Darüber hinaus be-
steht für bereits zertifizierte Teil-
nehmer des Basisseminars die
Möglichkeit, ihr Wissen in ei-
nem eintägigen Aufbauseminar,
am 9. März oder 21. September
in Bad Arolsen, aufzufrischen. 
Weitere Infos zu Terminen so-
wie Anmeldungen für alle Schu-
lungstermine nimmt Andrea Fi-
scher-Jung von der Geschäfts-
stelle Vitales Bad in Wuppertal
entgegen, Tel. (02 02) 9 70 10 32,
Fax (02 02) 9 70 10 50.

■ Schäfer 
Heiztechnik Seminare
Unter dem Motto „Wissen
schafft Vorsprung“ führte die
Schäfer Heiztechnik 1998 in Ko-
operation mit den Unternehmen
Danfoss, Grundfos und Kalori-
meta die erfolgreichen „Top-Se-
minare Heiztechnik“ durch.
Auch 1999 wird die erfolgreiche
Seminar-Reihe fortgesetzt. So
sind bundesweit 16 Veranstal-
tungen geplant. Die ganztägigen
Veranstaltungen richten sich an
Ingenieurbüros, planende Hei-
zungsbaufirmen, Behörden und
Wohnungsbaugesellschaften.
Die Teilnahme am Seminar ist
kostenfrei. Thema ist nicht die
isolierte Betrachtung von Ein-
zelkomponenten, sondern die
ganzheitliche Betrachtung des
Heizsystems und seiner Pla-
nung. Im Mittelpunkt steht das
komplexe Zusammenspiel und
die hydraulische Einbindung der
wichtigsten Systemkomponen-
ten wie Wärmeerzeuger, Heiz-
körper, Umwälzpumpen und Ar-
maturen. In der richtigen Pla-
nung und optimalen Abstim-
mung aller Komponenten einer

Heizungsanlage stecken erhebli-
che Energiesparpotentiale, die
zum Vorteil des Kunden genutzt
werden müssen. Bei Interesse
kann man sich bei der Schäfer
Heiztechnik per Fax (0 27 35)
78 75 62 oder per eMail (heiz-
technik.wv@schaefer-werke.de)
vormerken lassen.

■ Kludi
Seminare in Menden
Über 1500 Kunden nahmen
1998 an Informations- und Se-
minarveranstaltungen im Kludi-
Forum teil. Die ein- oder zweitä-
gigen Seminare vermitteln mit
Hilfe modernster Medientechnik
technische und verbraucherori-
entierte Finessen im handwerk-
lichen Umgang und in der Ar-
gumentation gegenüber dem
Kunden. Auch 1999 finden in
Menden an mehreren Terminen
1- und 2-Tages-Seminare statt.
Informationen dazu von Kludi,
58706 Menden, Telefon (0 23
73) 90 45 08, Telefax (0 23 73)
90 44 70.

■ IWP
Fachtagung 
Elektrowärmepumpe
Für Wärmepumpen bestehen in
Deutschland große Marktpoten-
tiale, von denen bislang nur ein
Bruchteil erschlossen ist. Wie
dies zu realisieren ist, welche
Marketingstrategien und -instru-
mente dazu erforderlich sind,
aber auch welche Hemmnisse
und Probleme dem noch entge-
genstehen, sind u.a. Themen der
vier Workshops der 3. Fachta-
gung Elektrowärmepumpe. Der
Tagungsbeitrag beträgt 452,40
DM (inkl. MwSt.).  Veranstal-
tungsort ist das Congress Center
der Leipziger Messe. Veranstal-
ter sind die Hauptberatungsstel-
le für Elektrizitätsanwendung
e.V. (HEA), der Initiativkreis
WärmePumpe (IWP) e.V. und
die Vereinigung Deutscher Elek-
trizitätswerke e.V. (VDEW).
Weitere Informationen und An-
meldung: IWP-Solartec-Kon-
greßbüro, Tel. (0 89) 27 81 34 19,
Fax (0 89) 2 71 01 56.
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